
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ejn Schöne Cronica oder Hystori buch, von den
fürnämlichsten Weybern, so von Adams zeyten an

geweszt

Boccaccio, Giovanni

Augspurg, [am 3. Tag Februarii des 1543. Jars]

Von Porcia Catonis Vticensis tochter. Das lxxix. Capitel
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Boccatilis bonden
8

2
Teel : 01

er die ſelbenhaim ſendet andere anzůthůn / vnd vngefaͤtlich begegnetdle
Julia dem diener der ſy trůg / ſo

bald ſfaber jres mannes blů . . 0
tige klaider anſichtig ward / ee das ſyrechtfraget wasgeſchehen wer / viel K
yinn böͤſen ſchrecken / rem mann wer etwann gewaltgeſchehen / vnd zũ⸗ 16

hand fielſy inn onmacht / vnd vergienglr das geſicht/ als oõ ir nachthree 4
liebſten mannes tod nit zůleben wer / vnd mit verſchloſſen hendenvnd er mün

ſtocktem hertzen/ viel ſy gaͤchlingen nider / vnd gab auf iren gaiſt mit groſ c0

ſem vnfal vnnd nachthail / nit allain der Roͤmer/ ſonder auch der ganzen fle

weytten welt . 10
Von Poꝛcia Catonis Veicenſis 0

tochter . kch
Das lxxix . Capitel . 10

— ů — Ontia iſtge 150
weſenn deß

Catonis to dez

chter der Pompeio dol
anhieng / vñ zů den wut

zeiten als er auß E dul

gyptenn / durch die ſit
breñend hitz der ſon im
nen / dz vberig heere K0

Npompei inn Affri⸗ thot

Y ‚
AAAcam aem teh

RRR byam/ vnd erhoͤret 30
eedas Julius Ceſar / vie

Pompeium hett inn heeres Frafft beſtritten vnnd vberwunden / ward er als

deß ſygs ſo vngedultig / das er ſich ſelber bey der ſtatt Vtica ertoͤdtet / da⸗ it

rumber Vticenſis gehaiſſen warde. Das elb hoch geadelt weib iſt auch ſc

auß vaͤtterlicherſtercke / vnd ſtaͤtigkeyt nie geſchriten / vnddasich vyl der ö0

andern vber klaren tugenden geſchweyg / ſo het ſy irn mañ Brutum / dem ſer

— ſrem vater gebenward / ſo inn groſſen eeren vnd liebe/ mit hertzli⸗ 10
er trew vñ keüſchait/ dʒ diſe ſoꝛg vnd fleiß ſo ſy auff fren mañ leget / weyt

alle andere weiblichefleißvñ ſoꝛg vbertraff / Dy mocht auch die ʒim̃lichen

flammen der liebe / wa ſych fuͤgklichzeytvnndſtatt zůtruůg / nit verbergen

inn trem hertzen /ſy oͤffnet ir gemůt mit den wercken / vnnd wiewol diſe
ding mercklich ſeind/ ſo erbieten ſich doch ſelber/ etliche andere⸗ dardurch

tre klarheytbillich geewigt werden ſoll / Wann ʒů den ʒeitenals die ſched⸗

lich vngeſtůme der Roͤmiſchen burger geſtillet / vnnd das voleke Pompei
vberal von dem Kaiſer Julio nider getrucket was/ vnndnun der Kaiſer

mainet



nam̃haffſten Weybern . LXVII
mainet / alſo vnuerendert ſtaͤtter regiererdes Roͤmiſchen Reychs zůbelei⸗

ben / ſchwuren wider in / vil der gewaltigiſten Roͤmer / vnð denenwz
auch

Brutus Poꝛcie mann/ der kainen zweiffel hett an ſeines Weibs ſtaͤtigkait
darumb er ir auch oͤffnet das moꝛtlich fürnemen wið Julium den Keyſer
vnd beſchach auff den moꝛgen/ als er von den mitgeſchwoꝛnenn getoͤdtet
werden ſolt / Das Brutus außgieng von ſeiner ſchlaffkamer / das Poꝛcia
ein ſchermeſſer nam/ als ob ſy die Negel der finger beſchneyden wolt / vnd
fellet irs ſelb mit willen inn einen fůß / damit ſy ſeer verwundet ward / Ir
maͤgt als ſie das plůt erſahen wurden ſchreyẽ/ daruon Brutus wider vm
keret ʒůbeſehen was das geſchray bedeütet / vnd ward Poꝛciam ſtraffen
das ſye des Balbierers werck ſelber thůn wolte. Aber Poꝛcia ließ ſhre die⸗

nerin von ir gan/ vnd ſpꝛach zůſm / Das ich gethan hab iſt nicht on fürbe⸗
trachtung von mir beſchehenn / als du meineſt / Ich hab es darumb ange⸗

fangen / das ich darumb verſůchte wie ich mich ſelber mit dem ſchwert er

koͤdten müg / vnd den tod erleidẽ / ob dein fürnemen gegen dem Keiſer ein

anð end neme / wañ du voꝛ dir haſt / Ogroſſekrafft vnerſchoͤpfflicher lie⸗

be / O ſaͤliger mann ſollicher gemahelſchafft / aber wz trůg ſich fürbaß zů/
die zůſamen geſchwoꝛen hetten / volbrachten das moꝛd / vnnd entrunnen

doch nit vngeſtrafft / wann wiewol es inen nach irem willenn ergieng / ſo
wurdendoch die thaͤtter von dem vbrigen teyldes Senats vernꝛteylet /
darumb ſie landreümig můſten werden / vnd kommen in menige land zer

ſtrewet / Aber Brutus vnd Caſſius / furen mit groſſem volck inn Oꝛient /
inn meinung wider Octauianũ den Keiſer / vnd Anthoniũ die Julij des
Keyſers erben waren ſichzůſetzen / wider die fůrten Oetanianus vnd An

thonius groſſe heer / vnd ſtritten wider ſie / vberwunden ſie / vnd zertran

ten all ir heer / Do das Poꝛcia vernam / bedacht ſy dẽ tod nit ſchwaͤrlicher
zů leyden / wann etwann die wunden võ dem meſſer fal geliten / vñ behẽd
viel ſy inn ir altes fürnemen / vnd als ſy bey dem fewr ſaß / vnd nit ſo bald

als ſye begert / einicherley waffen ſich zůtöͤdten haben mocht/ nam ſy vner

ʒittert die briñenden kolen in ir hend/ vñ ſchob ſy inn ir kelen/ damit ſy ſren

ſchlund vnd kelen alſo verbꝛeñet / das ir hertz erſticket võ verhaltung des
athems. Wer will daran zweiffeln / ſouil ſeltzamer vnd vngewonlicher di

ſer tod geweſen/ ſo vil iſt diſeliebe gegen irm mañ groͤſſerzůſchaͤtzen/ vnnd
ewiger gedaͤchtnuß wirdiger .

Von Hortenſia Quinti Gortenſijtochter.
Das lxxr . Capitel .

D Oꝛtenſia iſt geweſen ein tochter des hochberůmpten Roͤmiſchen
Jredners Quinti Hoꝛtenſüj / mit wirdigem lobe billich hoch zůer⸗

heben / wann ſy hett jres vaters künſten nit allain dẽ gen.aale
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